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Seiıt Zwanzıg Jahren erscheıint der Leıtung VO DPıerre Hadot eiıne Cu«c ftranzösı1-
sche Übersetzung der Werke Plotins:; S1€e wurde, Ww1e€e 1n der Einleitung eıßßst, durch
den Fortschritt der Plotin-Forschung der etzten fünfz1g Jahre notwendig. Biısher lıegen
TE UIN Bde VOI, nach der chronologischen Zählung dıe Schritten S Y 2 9 38, 49, 50, 51
5 9 Übersetzung und Oommentar sollen, soweıt das möglıch Ist, Plotins Werk dem
modernen Leser erschließen. Dıi1e vorliegende Schritt {11 13 ] tragt den Titel „Über das
Schicksal“. Der Übersetzung liegt der griechische Text von Henry-Schwyzer zugrunde;
eiıne Liste der (lediglich neun) Abweichungen 1St der Übersetzung vorangestellt. Die
Eınleitung 7-25) spricht über Datierung, Thematık, den historischen und literarıschen
Hintergrund, den Titel (er se1 CNS, dıe Schrift handle über das weıtere Thema der
Kausalıtät) un:! den Autbau der chrift. Sehr hilfreich 1St die Gliederung, die der Über-
SEIZUNG vorangestellt 1St und die sıch ann 1n der Form VO  - Überschriften 1ın der Über-
SETZUNG und 1m OmmMmMentar wiederhindet. Sıe umfasst rel Hauptteıile: (a) das Problem;
(b) Kritik vorliegender Lösungsversuche; (C) Plotins Lösung. Der OmMmMentar 59-136)
erläutert Schritt für Schritt den Gedankengang Plotins; geht eın auf den philosophıi-
schen Hintergrund und auft Parallelen 1n der antıken Diskussion. Jedem seiıner rel
Hauptteile 1sSt eın zusammenfassender UÜberblick vorangestellt. Vergeblich gesucht habe
1C nach der Auflösung der Abkürzung 4: die ımmer wıeder 1m Oommentar C
braucht wiırd Es dürtte sıch andeln die Textauswahl Long/Sedley, The Hellenistic
Philosophers (1988/89). Zur Ausstattung des Bds Vor der ÜBCI' setzung (29-33) findet
sıch eın Abkürzungsverzeichnıs; 65 umtasst d1€ Handschriften, Hiılfsmittel, Editionen,
Übersetzungen und Ommentare. Dı1e Bibliographie 7— 1sSt nach antiken un:
modernen utoren gegliedert. Hıltreich 1St der kurze Index der antıken Autoren,
auf die Plotin 1n 111 anspıielt. Es tolgen eın Index der zıtierten antıken dexte; der mıi1t-
telalterlichen und modernen Autoren; VO 140 griechischen ermi1n1ı mi1t Übersetzung
und Stellenangaben; eın französıscher Sachindex.

Durch die Klarheit der Gliederung und des Kkommentars 1St der eıne wertvolle
Hılte für das Verständnis VO 111 I die sorgfältige Ausstattung macht ihn eiınem
nützlıchen nNnstrument der Forschung. RICKEN

PASCAL, BLAISE, Kleine Schriften ZUT Religion UN: Philosophıe. Übersetzt VO Ulrich
Kunzmann. Mıt einer Einleitun und Anmerkungen herausgegeben VO Albert Raf-
felt Hamburg: Meıner 2005 LV1I11/394 s’ ISBN 3-7873-1769-4
„Pascals Werk“, schreibt Albert Rafftelt 1n der Einleitung, „steht dem Gesetz

des Fragmentarischen” (XXXVILD). Pascals Leben 1St bestimmt durch die Spannung ZW1-
schen mathematischer Rationalıtät und der „Ordnung des Herzens“, die iın d61' Mystıik O1 >

tahren wiırd und 1m radıkalen Augustinısmus ıhren theologischen Ausdruck findet. Wır
mussen diese S pannung stehen lassen, der anders: Wır haben „das (Gsanze 1Ur 1mM Frag-
ment“ (XL) Es genuge also nıcht, das Werk Pascals VO  - einem Punkt aus anzugehen; für
den deutschsprachigen Leser se1 daher zunächst einmal wichtig, ass dasaWerk
Pascals 1n deutscher Übersetzung vorliege. Fuür die ensees und die Lettres Provinctales 1st
dieses Desiderat durch dıe ausgezeichneten Übersetzungen VO Ulrich Kunzmann 987)
un:! arl August Ott 1990 erfüllt. Eıne Lücke, die der vorliegende schließen will,
bılden dagegen die kleineren religiös-philosophischen Schriften, die seıt längerem 1n kei-
9148 deutschen Ausgabe mehr greitbar Dıi1e vorliegende Ausgabe beruht „auf den
bıslang Z einem Gutteıil 1Ur dıgital vorliegenden Übersetzungen Ulrich Kunzmanns“
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L4 Ihnen liegt mıiıt Ausnahme des Gesprächs des Herrn de 5aCy die Edition VO Louıs
Lafuma (1963) zugrunde; Abweichungen aufgrund 1ECUETET Editionen der kleineren
Schritten von Jean Mesnard sınd 1n den Fuflßnoten vermerkt. Die Anmerkungen geben die
Stellen be1 den utoren A auf die Pascal jelt der die zıtlert.

Der enthält tolgende Schritten: Das Le MonsıLeur Pascals beschrieben VDO Ma-bı
dame Perıer seiner Schwester:; diese Bıographie Wal ursprünglıch als Vorwort für die
Erstausgabe der ' ensees gedacht. Di1e Vorrede ZUNY Abhandlung ber dıe Leere (1651)
unterscheidet zwischen Wiıssenschaften, die allein auf dem Gedächtnis beruhen und reıin
hıstorisch sınd, und denen, die auf der vernünftigen UÜberlegung beruhen, die verbor-
SCHNC Wahrheiten entdecken wollen und in denen tolglich die Autorität unnutz 1st und
die uneingeschränkte Freiheit herrscht voranzuschreiıten. Die Betrachtungen ber dıe
(Je0Metrıe ım allgemeinen Vom geometrischen (7Jeıst UN Von der Kunst überzeu-
SCNH (1655) beginnen: „Beıim Studium der Wahrheit kann INa rel Hauptziele haben als
CFSTCS; S1e entdecken, WEeNnNn I1a  — S1€e sucht; als zweıtes, S1e beweisen, WCCI1N INa  - S1e
besitzt; als letztes, sS1e VO Falschen unterscheiden“ (69) Pascal wıll VO allem das
Zzweıte behandeln; dazu rauche 1Ur die Methode erklären, nach der die Geometrie
sıch autf diesem Gebiet richtet. Der kurze AÄUuSZug aM einem Fragment ZUY Einführung
In dıe (zeometrıe nn Wel Prinzıpien und zahlt elf VO Natur aus bekannte
Lehrsätze auf. Beım Gespräch mıb Herrn de Sacy ber Epiktet UNn Montaıigne (1655)
andelt sıch der Form nach das Reterat eiınes rıtten. Dıi1e plausıbelste Hypothese
ber seıne Entstehung ISt;, „dafß Pascal die Substanz seiıner Ausführungen 1M Gespräch
mıit de DaCy selbst skızzıert hat“ XLVID). Der 1994 publizierte authentische ext lıegt
1er FA ersten Mal 1n deutscher Übersetzung V3 De Sacy fragt Pascal nach den philo-
sophıschen Schriften, mi1t denen sıch meısten beschäftige. „Herr Pascal ıhm,
die Autoren, die regelmäßigsten gelesen habe, seılen Epiktet un: Montaıgne, und

sprach sıch ihm gegenüber sehr lobend über diese beiden oroßen e1ister aUuUS  : 18)
Dıie Kurze Beschreibung des Lebens Jesu Chraistız (1655) wıill dl€ Ereignisse des Lebens
Jesu ın iıhrer zeıtliıchen Reihenfolge darstellen, „indem WIr jede Schrittstelle jedes Evan-
geliums 1in der Ordnung anführen, 1n der das darın beschriebene Ereigni1s geschehen 1St

Dıie umfangreicheniSchriften ber dıe Gnade (1656), die hıer ZU EerS-
ten Ma (gedruckt) 1n deutscher Übersetzung vorliegen, „können durchaus als eın Z6C1-
trales Stück des Pascalschen Werkes angesehen werden“ (L) S1ie gehen davon AauUs, dass
der Wılle (Gottes un: der des Menschen gemeınsam PE Heıl und TArF Verdammnis der-
jenıgen führen, die der verdammt sınd. Ihr Problem lautet: Welcher VO diesen
beiden Wıllen 15t der Ursprung und der rund des anderen? „ BS handelt sıch darum,
da INnan erfahren möchte, ob der menschliche Wılle die Ursache des yöttlichen Wıllens
der der yöttliche Wille die Ursache des menschlichen Wıllens 1ISt  ‚CC ber die Be-
kehrung des Sünders (1657) beschreibt eıne gveistliche Erfahrung. Der Vergleich 701-
schen den Christen der erstien Zeiten un denen UvOoNn heute (1657) stellt den Eıter und die
Mühen, mıiıt denen die Katechumenen der Urkirche sıch aut die Taute vorbereiteten, der
heutigen Praxıs der Kindertaufe gegenüber un! tordert die Christen auf, sıch das Be1-
spıel der Katechumenen VOT Augen alten; sS1e sollen „deren Inbrunst, Hıngabe, Ab-
scheu VOT der Welt und ro:  erz1 Verzicht aut allen weltlichen Prunk bedenken“

Die Dreı AbhanQ[ungen dıe Stellung der Großen (1660) sınd eın VO
Nıcole nach otızen der Unterlagen Pascals vertasster christlicher Fürstenspiegel.

Das Gebet Ott den rechten Gebrauch der Krankheit 1sSt der einz1ıge der
nachgelassenen Texte Pascals, „der textlich abgeschlossen un: durchredigiert 1sSt  CC
„An deinen Leidensmerkmalen wurdest du VO  - deinen Jüngern erkannt. Erkenne miıich
arum als deinen Jüunger 1in den Leiden, die ıch der Sündennertrage, die ich be-
SANSCH habe‘ 363) Wegen ihrer rezeptionsgeschichtlichen Bedeutung bringt eın An-
hang die nıcht VO Pascal vertasste Abhandlung Der dıie Leidenschaften der Liebe

Hıngewiesen se1 uch auf die Abschnuitte der Eınleitung über Pascals Leben und den
lıterariıschen Nachlass sSOWIl1e dıe Bibliographie, welche Gesamtausgaben, Eınzelausga-ben, Sammlungen der kleineren Schritten 1n Übersetzungen, Übersetzungen einzelner
Schriften, einführende Lıteratur un: Spezialbibliographien umfasst. Was diesem
beeindruckt, sınd nıcht 11UT dıie hıer wıeder der erstmals zugänglich vemachten Texte
Pascals; sondern uch dıe umiassende Sachkenntnis des Herausgebers. RICKEN
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